Bei der Berathung des Handelsgeſetzbuches hat die 
Rechte des Abgeordnetenhauſes ſich abermals der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Der galiziſche Abgeordnete, Dr. 
Reyiner, hat die Motive ausführlich entwickelt, welche 
die polniſche Fraction zu dieſem Schritt deſtimmt ha⸗ 
ben. Wir können es nur als eine der traurigſten Ver⸗ 
irrungen eines ſtarren Particularismus bezeichnen, wenn 
vom nationalen Standpunct aus Bedenken gegen die 
Einführung eines für unfern Verkehr hoͤchſt nothwen⸗ 
digen Geſetzes erhoben werden. Weil im Abgeord⸗ 
netenhauſe Völker vertreten find, welche weder 
Deutſche find noch zum deutſchen Bund gehören oder 
gehört haben, daher nichts mit Deutſchland gemein ha⸗ 
den, dürfen dieſe auch nicht ein anerkannt vortreffliches 
Geſetz mit Deutſchland gemein haben! Wenn der Blick 
des Abgeordneten, welcher dieſe ſeltſame Logik entwickelt, 
nicht weiter reicht als die imaginären Grenzpfähle ſeines 
ihm unantaſtbar ſcheinenden, von jedem frembartigen 
Contagium fernzuhaltenden, von jedem fremden Uebel 
wie von jeder fremden Wohlthat zu bewahrenden engeren, 
ja höchſt engen Vaterlandes, dann wollen wir es die⸗ 
fer feltenen Selbſtgenügſamkeit zu Gut halten, daß er 
dieſe Waare nur paſſiren läßt, wenn ſie mit den Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen feiner Heimat verſehen if. Daß das 
einzuführende Handelsgeſetz durch deutſche Sachverſſän⸗ 
dige nach jahrelanger Prüfung in Deutschland zu Stand 
gekommen, für Deutſchland berechnet, it nur ein que 
fälliger Umſtand, der den in nationalen Träumen ver⸗ 
rannten Vertreter nicht kopfſcheu zu machen braucht. 
Dadurch, daß dieſes Geſetz von der Regierung adop⸗ 
tirt und in den Reichs rath gebracht wird, erhält es die 
Natur jeder anderen Geſetzvorlage, deren Berathung 
ſich der Reichsrath nicht entziehen kann, umſoweniger, 
als auch bei anderen ähnlichen Vorlagen der modus 
agendi eingeführt und gebilligt worden, daß dieſe in 
den im engeren Reichs rath vertretenen Ländern als 
Geſetze, in den übrigen im Verordnungswege eingeführt 
werden. Daß das Handelögefeg ein deutſches, nimmt 
ihm ni tis an feiner Trefflichkeit: im Gegentheil, der 
Vorthe l, daß Oeſterreich mit all feinen Ländern ein 
mit ganz Deutſchland gemeinſames Geſetz in Han⸗ 
delsſachen beſitzen wird, iſt, abgeſehen davon, daß es 
ſich gerade jetzt um die Löſung einer Lebensfrage, um 
die Zolleinigung mit Deutſchland handelt, ein fo über: 
wiegender, daß er um jeden Preis unſerem, eines grö⸗ 
ßeren Aufſchwunges nicht unbedürftigem Handel und 
Verkehr geſichert werden ſollte. Der mehr erwähnte 
Abgeordnete möge ſich von dem erſten beſten Commis 
ſeiner Heimat belehren laſſen, welche Erleichterung 
es jedem Kaufmann, der Handelswelt überhaupt ge⸗ 
währen müſſe, wenn er ſeine Unternehmungen unbe⸗ 
irrt durch die verfchiedenartigften particularen Beſtim⸗ 
mungen der einzelnen Länder verfolgen kann, wenn er 
weiß, daß ein Geſetz, ein gleiches Recht in den weite⸗ 
ſten Kreisen gilt. Durch die Einführung des deutſchen 
Handels geſetzes oder eines öſterreichiſchen, dieſem deut⸗ 
ſchen gleichlautenden, wird nur die letzte Hand an das 
Werk gelegt, welches ducch die Einführung der Einheit 
in Münze, Maß und Gewicht begonnen wurde. Durch 
fie werd ein weiterer wichtiger Schritt zur Beſeitigung 
der den internationalen Verkehr hemmenden Schranken 
gethan. Soviel über die Opportunitat des aus den eng⸗ 
herzigſten, beſchränkteſten Motiven bekämpften Geſetzes. 
Gegen die parlamentariſche Unſitte der Defertion ba: 
den wir uns wiederholt ausgeſprochen; diesmal erfolgte 
fie fo maſſenbaft, daß das Haus beſchlußunfähig wurde. 
Wir bedauern nur, daß die Sitzungsberichte die Na⸗ 
men der betreffenden Abgeordneten nicht aufführen, 
denn wir ſind überzeugt, daß nicht alle Abgeordneten 
unſeres Kronlandes ſich durch Fractionsbeſchlüſſe ſo 
weit gebunden erachten, daß fie ihre ſchätzenswerthe 
Mitwirkung uud ihren erleuchteten Rath dem Haufe 
in einer Angelegenheit entziehen ſollten, deren Wich⸗ 
tigkeit vorzugsweiſe ſie zu würdigen im Stand und 
zu deren Berathung und Prüfung ſpeciell ſi« durch 
ihren Monarchen berufen und von ihrem Lande dele⸗ 
girt find. Schließlich conftatiren wir, daß der „Czas“ 
neuerdings gegen dieſe negative Haltung quand meme 
ankaͤmpft und die galiziſchen Abgeordneten auffordert, 
bei den bevorſtebenden Verhandlungen über den Kaz 
taſter für das Wohl und das Beſte unſeres Kronlan⸗ 
des durch Wort und Stimme zu wirken. 

Die „Donau-Zeitung“ ſchreibt: Unter einem ange⸗ 
nehmen Eindrucke wird wohl Niemand das Haus der 
Abgeordneten nach der geſtrigen Sitzung (vom 17. d.) 
verlaſſen haben. Wir ſprachen zu früh unſere Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß die Rechte ihre Competenz⸗ 
bedenken dies mal in eine einfache Verwahrung gewickelt 
hätte; die Herren „Maſuren“, wie ſich ein Mitglied 
des Hauſes ausdrückte, deſchloſſen, bei den Berathun⸗ 
gen über das Einfüdrungsgeſetz zum Handels geſetz⸗ 
duche gleichfalls den Vogel Strauß zu ſpielen. Herr 
Prazak quälte ſich noch vorgeſtern mit ſubtilen De⸗ 
ductionen aus pe Bebruerverfaffung, er unterſchied 

iſchen jus publicum Privatum, zwiſchen enge⸗ 
— — . Reichs rath. Das if heut rococo. 
Hr. Reyzner erklärte einfach: Ein in der deutſchen 
Stadt Nürnberg zu Stande gekommenes Geſetz können 
wir in Galizien nicht brauchen, ergo — ſtimmen wir 
gegen die Vorlage? nein, verlaſſen wir den Saal. Und 
Hr. Prazak hat nichts Eiligeres zu hun, als dem 
Beiſpiele zu folgen. Das nennt mon Parteidisciplin. 
Aber das gewerbreiche Land, welches ein mit dem 
deutſchen Nachbar gemeinſames Handelsgeſetz {don 
lange herbeiſehnt, mag ſich über die Fahnenflu dt eines 
Tbeiles feiner Vertreter beruhigen. Die Debatten mer. 
den morgen fortgeſetzt; der Nürnberger Codex wird 
in den Ländern des engeren Reichsrathes eingeführt 
werden; man ſoll in Prag, in Krakau, in Lemberg 
nicht warten, bis es jenen Herren von der Rechten ge⸗ 
fällig ſein wird, einem Werke, welches die erleuchtet: 
ſten Juriſten Deutſchlands mit jahrelanger Arbeit vor⸗ 
bereitet haben, vom ſouveränen Standpuncte ihres 
Particularismus die Genehmigung zu ertheilen. 


Verhandlungen des Reidsrathes. 


In der, außerordentlichen Sitzung des Herren: 
baufes vom 17. September erſtattet der Präſident 
Fürſt Auersperg dem h. Hauſe Bericht über den 
Erfolg feiner Miffion, (Das Haus erhebt ſich.) 

Die Mitglieder des Herrenhauſes wurden am heu⸗ 
tigen Tage um 2 Uhr Nachmittags von Ihrer Ma⸗ 
jeñát der Kaiſerin im kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu Schön: 
brunn empfangen. Ich habe die Ehre gehabt, die 
Adreſſe unter folgender Einbegleitung Ihrer Majefiár 
zu überreichen: 

„Eu. Majeſtät! Das Herrenhaus, einſtimmend in 
den Jubel, welcher Oeſterreichs treue Völker erfaßte, 
als des Himmels ſchützende Macht dem Kaiſerthume 
eine angebetete Herrin wiedergab, fühlte das lebhafte 
Verlangen, Eu. Majeſtät feine erfurchts volle Huldigung 
darbringen zu dürfen und des Segens Allerhöchſtihrer 
huldreicher Erſcheinung theilhaftig zu werden. Eu. Ma: 
jeſtät gnadenvoller Gunſt verdanken wir die überſchwäng⸗ 
liche Freude der eigenen Ueberzeugung von Allerhöchſt⸗ 
ihrem blühenden Wohlſein. Unſere Herzen ſchlagen 
hoch für das Glück unſeres allergnädigſten Herrn und 
Kaiſers, dieſes Glück beruht vor Allem in dem Bau: 
ber Allerhöchſtihrer Nähe. 

Wir preiſen daher mit dankbegeiſterten Empfindun⸗ 
gen der Vorſehung göttliches Walten, welches durch die 
Troſt und Entzücken verbreitende Rückkehr unſerer er: 
habenen Gebieterin des Kaiſers Wunſch, des Reiches 
beiße Gebete erhört hat. Die Inbrunſt freudig beweg— 
ter Gefühle hat der ehrerbietigſten Adreſſe des Herren— 
hauſes Ausdruck verliehen, geruhen Eu. Majeſtat die⸗ 
ſelbe im Sinne treueſter Ergebenheit ale gnábigit auf: 
zunehmen.“ 

Ihre Majfeſtät geruhten die Adreſſe mit folgenden 
huldvollen Worten zu beantworten: 

„Mit freudig bewegtem Herzen nehme Ich die Glück 
wünſche entgegen, die Sie Mir im Namen des Herren⸗ 
hauſes darbringen. Ihnen Allen ſage Ich für dieſen 
Ausdruck der treuen Ergebenheit Meinen aufrichtigſten 
Dank. So viele rührende Beweiſe herzlicher Theilnahme 
haben Mir während Meines Leidens die Schmerzen der 
Trennung erleichtert, gegenwärtig erhöhen ſie das Glück 
des Wiederſehens und ſtärken die Hoffnung, die Ich gerne 
mit Ihnen theile, daß es Mir durch Gottes Gnade ver⸗ 
gönnt ſein wird an der Seite Unſeres vielgeliebten Kai: 
ſers den freudigen Tag zu erleben, an welchem die Ihm 
von der Vorſehung beſchiedene Aufgabe mit den ſchönſten 
Erfolgen gekrönt ſein wird.“ 

Dieſe allergnadigſte Kundgebung des kaiſerlichen 
Wohlwollens hat die Mitglieder des Hauſes zu einem 
dreimaligen Hoch begeiſtert. Wir wollen auch hier 
dieſe huldvolle Antwort mit dem unſeren Herzen theu: 
erſten Wunſche begrüßen: „Gott beſchütze und erhalte 
das Gedeihen unſerer vielgeliebten Kaiſerin!“ (Die 
Verſammlung bringt ein dreimaliges begeiſtertes Hoch 
aus.) Wir haben den Zweck unſeres diesmaligen Bus 
ſammentretens erfüllt, die Sitzung iſt geſchloſſen. 

Sitzung 


mand anweſend. 


Schmerling, v. Laffer, v. Plener. 


man bis Ende September erhält erſt dann die nöthige 


Majorität, als der Präſident erklärte, es liege dem 


Geſuche ein Krankheitszeugniß bei. 


Vom Staats miniſterium iſt folgende Zuſchrift cin 


gelangt, welche vorgeleſen wird: „Da die zur Beſtrei⸗ 


tung des Aufwandes der Reichsvertretung im laufen: 
von 
453.037 fl. zur x eftreitung des dies fälligen wirklichen 
Aufwandes nicht zureicht, vielmehr ſchon bis Ende Juli 
d. J. die Summe von 580.271 fl. 60 ¼ kr. veraus: 


den Verwaltungsjahre präliminirte Summe 


gabt war und für die letzten drei Monate des Ver⸗ 
waltungsjahres noch ungefähr 193.000 fl. erforderlich 
fein werden, fo beehrt ſich das Staats miniſterium das 
löbliche Práfidium um die gefällige Veranlaſſung zu 
erſuchen, daß das effective die präliminirte Summe 
von 453.037 fl. überſteigende Mehrerforderniß im un⸗ 
den Betrage von 320.000 fl. nachträglich in deu 
Staatsvoranſchlag einbezogen und in die Ausgaberu⸗ 
brit für die Reichsvertretung pro 1862 die Geſam nt: 
ſumme von 773.037 fl. eingeſtelt werde. — Wien, 
am 14. September 1862. Laffer m. p.“ (Wird 
dem Finanzaus ſchuſſe pro 1862 ¿ugewiejen.) 

Folgt nun der bereits erwähnte Bericht über die 
Beglückwünſchungsadreſſe an Ihre Majeſtät die Ka i⸗ 
ſer in. 


Sodann wird die Wahl der Schriftfübrer vorge⸗ 


nommen. Hierauf Specialberathung des Geſetzes gus 
Einführung eines Handelsgeſetzbuches. | 

Der Titel des Geſetzes zählt die im engeren Reichs: 
rathe vertretenen Länder auf, für welche das Geſetz 
Giltigkeit haben ſoll. 

Skene ſpricht gegen den Titel des Gefehes. Er 
betrachtet ſich, unbekümmert um die Renitenz und Ab, 
ſtinenz der nicht vertretenen Theile, als ein Mitglied 
des Geſammtreichsrathes und bedauert, daß die Ma⸗ 
jorität des Reichsrathes die Competenzfrage ganz um⸗ 
gangen habe. Ein Handelsgeſetzbuch für 70 Millionen 
fei zwar ein großer Vortheil, aber nicht groß genu:, 
um durch einen neuen Riß in eines der wenigen Bän⸗ 
der der Einheit der Monarchie erkauft zu werden. Das 
Miniſterium habe nicht den Muth, die Verfaſſung zur 
Wahrheit zu machen, aber die Verfaſſung müſſe zur 
Wahrheit werden, dafür bürge die Macht des Reiches, 
dafür bürge das Wort des Monarchen, dafür bürge 
auch das Parlament. Der Herr Berichterſtatter habe 
viel von den Intereſſen Deutſchlands geſprochen, aber 
viel wichtiger feien die Intereſſen Oeſterreichs. Redner 
¡ft überzeugt, daß der Herr Staats miniſter feine Theo: 
rie von den verſchiedenen Schwerpunkten hoffentlich 
nicht auf Defterreich werde anwenden wollen. Er felt 
den Antrag, den Titel abzuändern und das Geſetz in 


des Abgeordnetenhaufes am 17. 
Sept. unter dem Vorſitze des Práfidenten Dr. Hein. 
Am Miniſtertiſche ¡ft deim Beginn der Sitzung Nie: 
Später erſcheint Staats miniſter von 


Dr. Giskra hat vom Präſidenten acht Tage Ur⸗ 
laub erhalten. Graf Dzieduszycki erhält 4 Wochen, 
Freiherr v. Burger ſechs Wochen Urlaub. Ein Ur⸗ 
laubsgeſuch des Abgeordneten Niſchlwitzer wird nicht 
bewilligt. Ein Urlaubsgeſuch des Abgeordneten Dos 


demſelben als ein allgemeines Handelsgeſetz, giltig für 


das ganze Reich zu bezeichnen, eventuell aber, falls 
dieſer Antrag abgelehnt würde, die Berathung deſſel⸗ 
ben auf ſo lange zu vertagen, bis das Haus in der 
Lage ſein wird, als Geſammtreichsrath zu berathen. 

Beide Anträge werden unterſtützt. Für den even: 
tuellen Antrag erhebt ſich die ganze Rechte. 


Reyzner erklärt Namens der rechten Seite des 


Hauſes, dieſelbe würde ſich an der Berathung und 
Aoſtimmung über dieſen Entwurf nicht betheiligen, falls 


das Haus die Berathung nicht vertagen wolle, er er⸗ 
ſuche daher den Herrn Präſidenten, bei der Stimmen⸗ 
zählung die Mitglieder der Rechten nicht mitzuzählen. 

Präſident: Ich muß als Präſident die Stim⸗ 
men ſämmtlicher im Hauſe anweſenden Mitglieder mit⸗ 


zählen. 


Bring verwahrt die Majoritdt des Ausſchuſſes 
gegen den Vorwurf, als ſei er der Competenzfrage aus 


dem Wege gegangen. Diefelbe fei vielmebe ausführlich 
erörtert worden, aber das Handelsgeſetz gehöre als 
Juſtizgeſetz zur Competenz des engeren Reichsraths. 
Redner wünſcht von Skene eine Erklärung über den 


Sinn feiner Aeuß rung, daß er die öſterreichiſchen In: 


tereſſen höber ſtelle als fremde. Er möchte wiſſen, was 
Auf die 


Vorwürfe gegen das Miniſterium zu antworten, fe 


er unter dieſen fremden Intereſſen verſtehe. 


nicht ſeine Sache. 


Weiler betheiligten fib an der Debatte Red: 
bauer, A. Ryger, Gſchier, Prazak, Waſer, 
Dann folgt die 


Kaiſer und Miniſter von Laffer. 
Abſtimmung. 
Die Anträge Skene's werden abgelehnt. 


Nach Verwerfung des eventuellen Antrags Skene's 


(Tagesordnung) verläßt die Rechte das Haus. Der 


Commiſſionsantrag wird angenommen und fofort die 


Berathung der einzelnen Paragraphe des Geſetzes für 
die im engeren Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
ränder begonnen. Die Sitzung dauert um halb 1 Ub: 


fort. Den Schluß des Sitzungsberichtes tragen wir mor⸗ 


gen nach. 


Der Finanzausſchuß hat am 17. d. Sitzung 


gehalten. Gegenſtand der Verhandlung waren die 


Differenzpunkte, welche in Bezug auf das Bud⸗ 
get zwiſchen den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
Das Erſorder⸗ 
Ueber den Antrag Taſchei's wur⸗ 
den die Anſätze des Herrenhaufes bei jenen Pollen, 
bei welchen dieſelben geringer find, als jene des Age: 


und jenen des Herrenhaufes beſtehen. 
niß wurde erledigt. 


ordnetenhauſes, adoptirt; bei den höheren Anfáben 
wurde in eine Prüfung eingegangen und wenn die 
Unfäge des Herrenhauſes als richtige erkannt wurden, 
denſelben zugeſtimmt. Von wichtigeren Poſten, in 
welchen man den Anſätzen des Herrenhauſes beitrat, 
heben wir hervor, daß dem Chef der oberſten Kon⸗ 
trollsbehörde, Grafen Merkandin nunmehr ſeine jähr⸗ 
lichen Bezüge mit 12.600 fl. belaſſen wurden, nachdem 


nadgewiefen worden iſt, daß derſelbe als Gehalt 


nur 8400 fl. und den Reſt von 4200 fl. als Func: 
tionszulage bezieht. Das Abgeordnetenhaus hatte 


ſtellen, und dasſelbe dem Hauſe vorlegen. 


der Differenzen ſchreiten. er 
Bildung einer gemiſchten Commiſſion in dem jetzigen 


Stadium der Budgetberathungen befürwortete, erhieli 


nicht die Majorität. 


Der Geſchäftsbericht vernimmt, daß das k. k. Fie 
nanzminiſterium von der Donau-Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft eingehende und begründete Vor⸗ 


lage abverlangt, durch deren Ausführung die Staats⸗ 
ſubvention herabgemindert werden konnte. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Sept. Se. Maj. der Kaiſer haben 
ſich Heute in Begleitung Sr. Exc. des Kriegeminifters 


in das Layer nach Wimpaſſing begeben, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben für die durch 
Feuer verunglückten Kolonifien zu Eſeh⸗Brozö im Neo: 
grader Comitate 500 fl. dem ungariſchen Hofkanzler 
allergnädigſt zu überſenden geruht. 

Eine Abiheuung der k. k. Hofgendarmerie 
geht morgen nach Brünn, wohin Se. Maj. der ais 
ſer Sonntag die Reife antritt. 

Wie die Prager Morgenpoſt vernimmt, wird Se. 
Majeftät der Kaiſer auf feinem Beſuche des Uebungs⸗ 
lager bei Kolin das Schloß in Kladrup beziehen, 


von dort aus den Manborirplag beſuchen und den Weg 


über Elbe⸗Teinitz und Konorovig, woſelbſt an vierzig 
Pferde für Se. Maj. den Kaifer und deſſen Beglei⸗ 
tung bereit ſtehen, nehmen. Die Anweſenheit Sr. 
Majeflát in Kladrup wird nur vier Tage dauern. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max wird nächſter Tage von Trieſt hier eintreffen, 
um den Schlußconferenzen in Marine-Angelegenheiten 
beizuwohnen. ; t 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig 
ift von feiner Reife nach Großbritannien zutückgekehit; 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer wird nächſte 
Woche hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der Herr Herzog von Modena if 
geſtern nach Italien abgereiſt, um ſeine bei Baſſano 
dislocirten Truppen zu inſpiciren. 

Die Frau Gräfin v. Meran hat das Schloß Rot- 


tenſtein in Meran angekauft und wird dort ihren blei⸗ 


benden Aufenthalt nehmen. 
Der baieriſche Geſandte, Graf Bray⸗Steinburg, 
hat ſich auf eine Urlaubsreiſe nach Italien begeben. 


bekanntlich in der Vorausſetzung, daß die 12,600 fl. 
den Gehalt bilden, nur den Betrag von 8400 fl. 
als die nach dem Geſetze höchſte Summe des Gehal⸗ 
tes, bewilligt. Der Finanzaus ſchuß wird das Finanz⸗ 
geſetz mit Rückſicht auf die Beſchlüſſe des Herrenhau⸗ k 
ſes, nach den oben entwickelten Prinzipien zufammen- 
Erſt wenn 
dieſes darüber Beſchluß gefaßt hat, wird man zur 
Bildung einer gemiſchten Commiſſion zur Ausgleichung 
Ein Antrag, welcher die 


Der ſaͤchſiſche Gefandte, Baron v. Rinnerib, 
it heute von feiner Urlaubsreife zurückgekebet. 

Se. Excellenz FIM. Frhr. v. Heß begicbt ſich 
Morgen nich Mähren. 

Die Gräfin Buol⸗Schauenſtein, zweite Toch⸗ 
ter des bekannten Staatsmannes und Schwägerin des 
Grafen Blome, vermält ſich mit Grafen Koloman 
Hunyady, Bruder des regierenden Fürſten von Serbien. 

Der Sectionschef im Juſtizminiſterium, Ritter v. 
Dye, der feit zwei Tigen beurlaubt iſt, kehrt nach 
der Wiener Poſt in einigen Tagen zurück, um die 
Oberleitung der Redaction des Reichs geſetzblattes und 
während der Abweſenheit des Dr. v. Rizy, welcher 
ſich nach Hannover zu der Gommifi:on zur Ausarbei⸗ 
tung einer allgemeinen deutſchen Civilprozeßordnung 
begeben hat, auch die Leitung der legislativen Abthei⸗ 
lung des Juſtizminiſteriums zu übernehmen. 

Deutſchland. ö 

Nach dem am 16. d. Abend erfolgten Beſchluſſe 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat die Res 
gierung zu einer vermittelnden Conceſſion 
ſich bereit erklärt. In der Stzung des Abgeordneten⸗ 
baufes vom 17. d. zog Stavenhagen fein bekann⸗ 
tes Amendement zurück. (Dasſelbe geht dahin: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: vorbehaltlich 
der in dem Etat für 1863 vorzunehmenden Reductio⸗ 
nen, welche ſich bei der ſeit 1860 proviſoriſch beſte⸗ 
henden Formation der Armee im Einzelnen und na— 
mentlich durch Beſchränkungen in der Dienſtzeit als 
ausführbar ergeben, für das Jahr 1862 die in dem 
Berichte der Budget⸗Commiſſion als „Koſten in Bers 
anlaſſung der Reorganiſation“ ausgeſonderten Ausga⸗ 
ben mit Ausnahme folgender, noch für das Jahr 1862 
abzuſetzenden Summen (in dem Geſammtbetrage von 
223.435 Thlr.) als Ertraordinarium zu fernerer pros 
viſoriſcher Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Armee: 
organifation zu genehmigen.“) Binde nahm dasſelbe 
wieder auf, weil das Haus vielleicht infolge eines Zwi— 
ſchenfalles darauf eingehen könne. Bei der nag ſten 
Poſition erklärte der Kriegsminiſter, die Regierung 
könnte unter gewiſſen Voraus ſetzungen auf das Amen⸗ 
dement Stavenhagen eingehen. Für 1863 bebalte ſich 
die Regierung Erklärung vor. (Großes Aufichen,) 
Bockum ⸗Dolffs beantragt Vertagung auf morgen, 
Dieſer Antrag wird angenommen. Die Bud get⸗Com⸗ 
miſſion tritt fofort in Berathung. Der Finanzminiſter 
und der Kriegsminiſter verſprachen, der Com aſſous⸗ 
ſitzung beizuwohnen. 

Telegr. Berichten der „Schl. 3." entnahmen wer noch 
folgendes: Berlin, 17. Sept. Nach der Erk ätung des 
Kriegsminiſters ſagte Abg. von Hennig, duce Eröff⸗ 
nungen hätten überrascht; fie widerſprächen den geſtern 
vom Miniſtertiſch gegebenen Auslaſſungen. Die fuctis 
ſchen Zugeſtändniſſe ſeien nur momentane Conceſſion n. 
Das Land wolle fein Recht: geſetzliche Regelung, und 
ſo lange dieſe nicht erfolgt ſei, würden er und ſeine 
Freunde den eingenommenen Standpunkt nicht aufge⸗ 
ben, Binde (Stargardt) conſtatirt, daß dieſe Zurück⸗ 
weiſung des Entgegenkommens keine Liebe und Frieden 
ausdrücke. Meichenſperger (Bockum) tritt auch Hennig 
entgegen; auch die Minoritat wolle geſetzliche Reg lung. 
Roon hofft, die Majorität werde Hennigs Meinung 
nicht theilen, ſonſt ſehe die Regierung, daß das Ein⸗ 
ommen nicht unnütz fei. Hennig: das Enigegenkom⸗ 
men der Regierung führe nicht zum Ziele. Immer⸗ 
mann: er und ſeine Freunde würden nur daan ere 
kennen können, daß die Regierung ernſtuch dem Lande 
den Frieden wiedergeben wolle, wenn ſie für die Ver⸗ 
gangenheit Indemnität nachſuche, und für die Zukunft 
Geſetz und Organiſationsplan vorlege. Beckum⸗Dolffs 
beantragt, die Erklärung der Budgetcommiffion zu 
übergeben. Wird angenommen. Es erſolgt ſofortiger 
Zuſammentritt. Roon nimmt Theil. 

Berlin, 17. September, Abends 7 uhr. Die 
Budgetcommiſſion war heute bereits zwei Stunden vers 
ſammelt. Sybel äußert zunächſt, die Ertiárung des 
Kriegsminiſters von Rocn im Abg ordnetenbauſe (. d. 
erſte Berl. tel. Dep.) fei wenig klar und fehr vorſich⸗ 
tig. Der Kriegsminiſter ſprach ſich verföpnlih und 
entgegenkommend aus und wünſchte Aufklärung über 
das verlangte Heeres⸗Organiſauionsgeſetz. Die Regie- 
tung könne ſich wohl für eine factiſche, aber nicht für 
die geſetzliche Einführung der gweijabrigen Dienſtzeit 
entſcheiden, weil Fälle eintreten könnten, welche eine 
längere Dienſtzeit erforderten; auch die Erhaltung der 
Landwehr in einem weiteren Maßſtabe, als es bis her 
beabſichtigt worden, könne zugeſtanden werden. Die 
Commiffion glaubte die vom Kriegsmimiſter gewünſchte 
Erklärung nicht fofort geben zu können, de der Ueber⸗ 
gang von dem Negativen zum Poſitiven ſchwer fei, 
Harcort meinte, ohne die geſetzliche Feſiſtellung der 
zweijährigen Dienſtzeit würden alle Urterbandiungen 
vergeblich ſein. Der Kriegsminiſter bemerkte, daß er 
eine Beſprechung im Miniſterrath füt nothwendig 
halte, und verſprach für morgen weitere Erklärungen. 
Auch die Nothwendigkeit einer Vertagung des Abges 
ordnetenhauſes zur Ausarbeitung des Organiſattonsge⸗ 
jeged und neuer Etals wurde in der Commiſſion aus⸗ 
gesprochen und der Kriegsminiſter wünſchte dabei die 
näheren Bedingungen für eine foiche zu erfahren, das 
mit man nicht nachber auf dem alten Flecke ſtehe. 
Die weiteren Herathungen der Commiſſion wurden 
auf morgen, die im Plenum auf Freitag vertagt. Der 
Eindruck der Berichte über dieſe Sitzung iſt allgemein 
der, daß eine wichtige Wendung eingeireten fer und 
die Möglichkeit einer Verſtändigung nahe liege. 

Die National⸗Ztg. betont die Nothwendigkeit der 
gefeglihen Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit. Di⸗ 
Kreuz⸗Ztg. findet, daß die Regierung weit entgegen⸗ 


gekommen fei und will abwarten, ob dies auch ſeilens 


der Gegner geſchehen würde. 

Der (don ſeit einiger Zeit leidende Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Handels miniſters v. Holzbrinck, ſchreibt 
die „N. P. J.“, hatte eine fo ernſie Wendung genome 
men, daß der Miniſter ſich auf dringendes Anrathen 
ſeines Arztes in den letzten Tagen von anſtrengenden 


Geſchäften zurück zu halten genöthigt geſehen hat. 
Derſelbe hat deshalb weder den letzten Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes noch der geſtrigen Conſeil⸗Sitzung 
beiwohnen können. Uebrigens liegt noch kein Grund 
zu der Beſorgniß vor, daß Hr. v. Holzbrinck nicht 
bald zu feiner gewohnten Thätigkeit zurückkehren 
könnte, und die Mittheilung der „B. B.⸗Z.“, daß er 
um feine Entlaſſung gebeten habe, iſt unſeres Wiſſens 
unrichtig. 8 

Ihre Majeſtät die Königen von England gedenkt, 
wie die „Kob. 3.“ erfährt, bereits in náditer Woche 
nach Koburg zu kommen und wird bis zum 10. 
October dafelbft verweilen. — Earl Ruſſell wird die 
Königin nicht nach Koburg begleiten, ſondern, wáb: 
rend derſelbe in Gotha verbleibt, durch Lord Granville 
vertreten ſein. 

Die Co n miſſion für eine gemeinſchaftliche deutſche 
Civilprozeßord nung iſt am 15. d. in Hanno⸗ 
ver zuſammengetreten. 

Frankreich. 

Paris, 15. September. Die in Le Mans, Haupt: 
ort des Sarthe⸗ Departements, eriteinende Chronique 
de l'Oueſt brachte am 8. d. Mis. einen Artikel über 
Afpromonte, der nach der Anſicht der Regierung 
eine ſcharfe Rüge verdiente, weil er „an verbrecheriſche 
Leidenſchaften appellirt, indem er durch Verbreitung 
einer gebáffigen Verleumdung die Traditionen der 
kaiſe lichen Regierung angreift und die Regierung e's 
nes mit Frankreich befreundeten Staates ſchmäht.“ Auf 
Verfügung des Miniſters des Innern hat der Sarthe⸗ 
P-Gfect dem genannten Blatte geſtern eine Verwar⸗ 
nang ertheilt, deren Text der Moniteur heute publicirt. 
— Unter den nach Biarritz eingeladenen Gaͤſten foo 
ſich auch der junge Herzog von Leuchtenberg, älteſter 
Sohn der Großfürſtin Marie von Rußland, befinden, 
— Wie man von gut unterrichteter Seite vernimmt, 
ſind hier mehrere aus Italien angekommene Garibal⸗ 
dianer verhaftet worden. 

Der volkswirthſchaftliche Congreß zu Weimar 
und ſpeclell der franzöſiſche Redner auf demſelben, der 
gegen Abſchaffung der ſtehenden Heere ſprach, wird 
heute von den Blättern verhöhnt. Pays ſagt: „Herr 
Garnier « Pagés iſt 4 oder 5000 Jahre zu ſpät gebo⸗ 
ren. Er hätte Kain verhindert, Abel zu bekriegen.“ 

Großbritannien. 

London, 16. September. Die Verlobung des 
Prinzen von Wales iſt heute halbofficiell angekündig! 
worden. 

Lord Palmerſton iſt nach Broadlands abgereiſt. 

In London wird von Italienern jetzt ein Blatt, 
„die italieniſchen Feeiſtaaten“, gegründet, welches eine 
ahnliche Aufgabe für Italien löfen fol, wie Herzen's 
„Kolokol“ fur Rußland. f 

Die Londoner Ausſtellung ſoll, wie nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt, am 1. Nov. geſchloſſen werden. 

Italien. a 

Aus Turin, 13. d. wird der „K.⸗Z.“ geſchric⸗ 
ben: Gialdini ift bereits geſtern Abend nach Mai: 
land abgereiſt, von wo er ſich zurück auf ſeinen Po⸗ 
ſten nach Bologna begeben wird. Man batte fido 
prinzipiell im Minifterium über die Amneſtie geeinigt, 
als man im letzten Augenblicke avertirt wurde, daß 
Cial dini, Lamarmora und noch andere Generale ihre 
Entlaſſung einreichen würden, wenn man einen ſolchen, 
die miaitäriſche Disciplin gefährdenden Präcedenzfall 
gebe. Gefiern hat Cialdini im Miniſterrathe ähnliche 
Erklärungen gegeben und Rattazzös Entſchluß iſt wie: 
der vollſtändig ſchwankend geworden. Cialdini bat 
hinzugefügt, die Armee werde ſich ſelbſt durch einen 
königlichen Gnadenact verletzt fühlen. Man fragt ſich 
verwundert, mit welchem Recht ein General fid zum 
Organe der Armee macht und dem Cabinette wie dem 
Könige Geſetz dictirt; indeß Ratazzi bat ſich fofort 
gefügt und iſt nun auch wieder unſchlüſſig geworden 
bezüglich des beabſichtigten Schluſſes der Parlamente: 
Seſſion. — Zahlreiche Deputirte treten nachträglich der 
wegen der Verhaftung der Deputirten Fabrizzi und 
Mordoni an dem Kammerpräſidenten gerichteten Pro: 
teflation bei. Die Sache kann für Rattaggi ſeht un: 
angenehm werden, da er die Behauptung, ſeine Depu⸗ 
tirte feien in flagranti ertappt worden, lediglich auf 
Lamarmora's Behauptung hin ausgeſprochen bat. 

Die bereits erwähnte Erklärung der Turiner 

Gazzetta Uffizialen lautet volſtändig , Oewiſſe Blat⸗ 
ter machen der Regierung daraus einen Vorwurf, 

ihre Abſichten in Betreff des Schickſals derje⸗ 
neh. de m“ an den letzten Rebellions handlungen 
Thel genommen, noch nicht kund gegeben habe. Da 
es ſich einfach darum handelt, 
ben und der Gerechtigkeit freue 
die Regierung nicht verpflichtet, 
irgend welche Erklärung zu geben. 
ſtehenden Thaten in en 
find, fo fi zu beſtimmen, welches det 
competente Uffifenbof fein ſon, wobei aud omen 
ber öffentlichen Sicherdeit in Betracht kommen. 5 
Regierung geſteht alſo ſelber ein, fie hoffe, noch - 
gend einen Ort zu finden, wo eine Verurtheilung 3 

fei, und fie werde die Wahl ganz nach — 
y auf die öffentliche Sicherheii“ treffen; Dic 
Zumeiſung des zuſtändigen Gerichtshofes fol alſo nicht 
dem Ridterfiande, fondern der Polizei anheimgegeben 
werden. UM ſich willige Werkzeuge zu ſchaffen, hat 
Ratazzi neuerdings einen großen Schub Unterpräfecten 
ernannt, wobei laut der Independance beige weniger 
auf Tüchtigkeit und Ebrenbafrigteit, als auf „Geſinnung“ 
geſehen wurde; die freiſinnigen Verwaltungs beamten 
werden überall ausgemerzt, und es geſchieht Alles, um 
die neuen Provinzen gegen die piemönteſiſche Invaſion 


u erbittern. f 
zu erbit r Correſpondent der „S. C.“ meldei 


ine 
Se. 2 er 16. die bevorſtehende Ernennung des 


: le gum außerordentlichen Giviicom, 
= 1 während der General Bignone 
Mit der militárifdjen Oberleitung diefer Proving betraut 


n Lauf laſſen, fo war 
in dieſer Angelegendeit 
a die in se 
ovinzen geſchehen 
: für das Urtheil 


das Geſetz zu hand ha⸗ M 


werden ſoll. — Dem Vernehmen nach iſt der Marine: 
Miniſter ue miral Perſano dazu deſignirt, das Com: 
mando der Flotte zu übernehmen, welche die junge 
Königin nach Portugal begleiten wird. Es ſind ſchon 
die nöthigen Befevle gegeben, daß die Flotte ſich in 
Genua ſammle; Perſano fol feine Admirals flagge auf 
dem Schiffe „Ré galantuomo“ aufhiſſen. ; 

Nach dem Heitatscontract der Pringeffin Maria 

Pia erhält die künftige Königin von Portugal 60 Gon: 
to's Milreis oder 350,000 Sres, jährliche Apanage. 
Ihre Mitgift wird, wie die ihrer Schweſter, eine halbe 
Million betragen. 
Das Decret, welches den Schluß der Parlaments⸗ 
ſeſſion verfügt, fol vom Könige unterzeichnet worden 
ſein. In der Alternative, neue Wahlen vorzunehmen 
oder die Seſſion zu ſchließen, entſchied man, nach der 
„A. Z.“, ſich für letzteres. 5 

Ueber das Gefecht von Aſpromonte hat Dr. Rie 
pari, der ihm beiwohnte, einen Brief im „Diritto“ 
erſcheinen laſſen, der Pallavicinbs Bericht in einzelnen 
Punkten ergänzt. Garibaldi wurde bei der dritten 
Salve getroffen; das Gewehrfeuer dauerte etwa eine 
Viertelftunde. Von einem Bajonnetangriff, fo wie 
von einer Vertheilung des Geldes, das Pallavicini ver⸗ 
mißt, war keine Rede. 

Die Freimaurerloge in Piſa wurde auf Befehl 
der politiſchen Behörde während der Sitzung umzin⸗ 
gelt und den anweſenden Mitgliedern die Auflöſung 
derſelben verkündet. 

Wie man aus Neapel berichtet, werden dort fort⸗ 
während noch Perſonen verhaftet, welche bei der jüng⸗ 
ſten Schilderhebung Garibaldi’s compromittirt find. 
Die Gefángniffe, zumal das Fort=del:Dvo wimmeln 
von Verhafteten, welche ihrem Proceſſe entgegen ſehen. 
Der Deputirte Fabrizzi, ein wüthender Mazziniſt, 
welcher ebenfalls gefangen ward, fol in dem Fort⸗del⸗ 
Ovo wahnſinnig geworden ſein. Es würde uns dies 
nicht Wunder nehmen, da er zu den überſpannteſten 
tobſüchtigſten Revolutionärs zählte. Fabrizzi⸗Cato (clog 
bei offentlichen Verſammlungen jede Harangue mit 
einem Caeterum censeo Viennam esse delendam. 

Der „K. 3.“ wird aus Rom, 10. d., geſchrieben: 
Der König von Neapel iſt ſeit dieſem Morgen aus 
Albano hier, um den König Ludwig von Bayern zu 
bewillkommen. Die Königin Witwe von Neapel kehrte 
vorlängſt aus Böhmen zurück. Die Königin Marie 
wird zu Ende des Monats erwartet, Fürſt Wolkonsky, 
der bis zur Anerkennung des Königreichs Italien durch 
Alexander II. deſſen Geſandter beim Könige von Nea⸗ 
pel war, lebte bisher hier auf feiner Villeta im Later 
ran. Er war dem Könige ſtets ein treuer Rathgeber, 
und dieſer hofft, bei einem Congreſſe, der Italiens Zu: 
kunft regeln wird, beſonders von dieſer Seite her Ein: 
flüſſe, die den Czaaren zum Beſchützer der Bourboni⸗ 
ſchen Intereſſen machen werden. — Vorgeſtern lan⸗ 
deten bei Civita⸗Vecchia die franzöſiſchen Dampf: 
fregalten „Labrador“, „Descartes“ und „Cyriſtophe 
Columb” mit einem Truppencontingent zur Verſtärkung 
des Occupationscorps. 


Rußland. 

Der „Schl. Ztg.“ wird aus Warſchau, 15. Sept. 
geſchrieben: Heute Morgen um 7 Uhr hat die Poli⸗ 
zei das Palais des Grafen Andreas Zamoyski berg 
und es wurde darin eine bis Nachmittag dauernd. 
Hausſuchung vorgenommen. Als ſich die Nachricht da: 
von in der Stadt verbreitete, ſtürzten feine Freunde 
und Parteigänger von allen Seiten herbe, um ihn zu 
ſehen; es wurde aber Niemand zugelaſſen. Gegen 11 
Uhr wurde der Graf in einer verſchloſſenen Kutſche, 
an jeder Seite ein Kofal, zum Großfürſten gebracht. 
Von dort zurückgekehrt, (cle ſich gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags der Dber Polizeimeiſter von Muchanoff mi: 
Zamoyski in eine Kutſche und Beide fuhren zum Pe: 
tersburger Bahnhoſe in Praga von wo der Graf wei: 
ler nach St. Petersburg expedirt wird, um ſich vor 
dem Kaiſer zu verantworten. — Der „Ozien.⸗Powſz.“ 
bringt darüber heute folgende Mittheilung: „In dieſen 
letzten Tagen hat fid eine gewiſſe Anzahl ungefeg: 
lach zuſammenberufener Gutsbeſitzer in War⸗ 
(Mau verſammelt und in Folge von beim Grafen An: 
dreas 3 moyski abgehaltenen Berathungen eine an den 
Großfürſten = Statthalter gerichtete Anſprache verfaßt, 
die gewiſſermaßen die Wünſche der Nation zuſammen⸗ 
faffen fol und welche die Grenzen der Landesgeſetze 

erſchreitet. — Die Regierung Sr. Majeſtät erlaubs 
e daß eine Verſammlung von Privatperfonen fid 
a 2 Bedeutung eines conftituirten politiſchen Körpers 
Er und daß irgend Jemand der Unterthanen Sr. 
war ba Organ und Führer einer ſolchen Verſamm⸗ 
ae Für dieſes der begründeten Ordnung 
aufende Verfahren muß Graf Zamoyski ſich 


vor feinem Monarchen y i 
Zweck wurde d trantworten, — Zu dieſem 
lers burg — Zamoyski beute nach St. Pe⸗ 


Der in den großen politi 
: , e 
Biatobryest, Exblenter, Meyer, Sud, Bye te 


mit verwickelt geweſene Paflor 
einen Erlaß des Großfürsten oe. & 3 ara 


eingeführt worden, : 
Turkei. 
Wie q. ſchreibt, je Omer 
legrafiſchem Wege angewieſen worden, z 
— ciao zu begeben. Biete Penang e 
Serdars ſteht aber durchaus in keinem Zuſammenbang 
mit angeblich gegen Serbien beabfidtigten militärischen 
Maßnahmen der Pforte. Die Berufung Omer Pa: 
ſchas wird vielmehr von den neueſten Exeigniſſen im 
Hauran veranlaßt, welche letztere in Folge ihres bedenk⸗ 
lichen Charakters die Pforte zu einem ebenſo ſchleuni⸗ 
gen als energiſchen Einſchreiten zwingen. Es iſt dem⸗ 
nach zu ee daß Omer Paſcha, wenn nicht un: 
vorhergeſehene Sreigniffe i 
ee nadie 8 der Herzegowina unumgaäng⸗ 
lich nothwendig machen, mit der Exekution gegen die 
Aufſtändiſchen am Libanon beauftragt werde. 


— 


Pa ſcha auf tee 


fein Verbleiben an der Spitze S 
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Local: und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 10 September, 

»Das erſte Feuerwerk des Hrn. Madrzyfow sti brachte die 
Einnahme von 189 fl. 73 kr. öſt. W., don welcher Summe 
nach Abzug der often, wie ſeinerzeit erwähnt, 40 fl. Hit. Wahr. 
den unbemittelten Eleven des biefigen techniſchen Inſtituts zu 
Gute kamen. Der in Verhältniß zu den bedeutenden Koſten, 
welches das letzte weit brillantere Feuerwerk nach ſich zog, ge⸗ 
ringe Zuſpruch hat leider nicht nur den gewandten Pyrotechniker 
in Schaden gebracht, ſondern ihn zugleich, wie er ſelbſt in ei⸗ 
nem Brief an den „Czas“ mit vielem Bedauern ausſpricht, 
außer Stand geſetzt, diesmal der Armuth durch ſeine Arbeit und 
Bemühungen eine Unterſtützung zufließen zu laſſen. Die Koſten 
betrugen 350 fl., der Ueberſchuß war, wie er dem zur Kaſſen⸗ 
controlle eingeladenen Herrn Parvi im Voraus erklärte, für die 
Armen beſtimmt. Indeſſen kam überhaupt nur die Quote von 
127. fl. 33 kr. öſt. W. ein. Der Mehrertrag für einzelne Bil⸗ 
fete iſt zuſammen 1 fl. 65, kr. welche Herrn Parvi eingehändigt 


wurden. 8 : 

Während der eftigen Frühprozeſſion zum Ablaß in Mo- 

i la ſtürzte ein Mitglied der frommen Brüderſchaft, wie tes 
haßt, ein Caſtwirth aus dem Schloß⸗Viertel, hier auf der Ros 
pernitusſtraße in der Nähe der Klinik plötzlich zuſammen und 
ſtarb trotz der eilig angewandten Rettungsmittel. 

* Wir haben abermals von zwei Bränden zu berichten. Der 
eine iſt am 6. d. in dem Haufe des Grundwirthes Thomas 
Moradka in Stany ausgebrochen, wobei das Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und deſſen ſonſtiges Mobilarvermögen ein Raub 
der Flammen wurde und auch deſſen 20 ähr. Tochter verbrannte Das 
zweite Brandunglück traf den im Zborowskiſchen Haufe zu Zar 
wornik wohnenden Simon Fornaſſt, deſſen Habe ſammt dem 
Hauſe zu Grunde ging. Leider iſt auch hier ein Verluſt an 
Menſchenleben zu beklagen. Fornalik's vierjähriger Sohn wurde 
von den Flammen im Schlaf Aberraſcht und fo arg beſchädigt, 
daß derſelbe gleich darauf an den Brandwunden ſtarb. 

* Gin intereſſantes Schreiben über P. Richard iſt dem „Czas⸗“ 
aus Eancut zugefommen. Er fam dort, von Graf Alfred Po: 
tocki eingeladen, am 10. d. an. Gleich am folgenden Tage be⸗ 
gann er ſeine Thätigkeit, deren bewundernswerthe Refultate ihm 
den Ruf eines ausgezeichneten Naturforſchers eingebracht. Seine 
Wünſchelruthe iſt ein gewöhnlicher Stock mit Nivellirungsappa⸗ 
tat, fein Geheimniß eine genaue Bekanntſchaft mit der Erde, die 
Frucht tiefer Forſchungen, ausdauernder Arbeit, langjähriger Gr: 
fahrung. Wie er erzählt, fühlte er ſchon von Jugend auf einen 
Trieb zur Quellenentdeckung und wies ſchon als Schüler der 
Rhetorik die erſte Quelle im Pariſer Seminarium auf. Offen 
erklärte er, in der Stadt ſelbſt gabe es keine Quelle, die im 
Schloſſe lohnten der Mühe nicht, dafür zeigte er auf zahlreiche 
Quellen in der Nähe des Schloßgebiets und in den anliegenden 
Vorwerken, oft dort, wo nach der Tradition alter Bauern früher 
Brunnen geweſen. Zur Zeil der Klopfgeiſterei halte einer der 
gräflichen Offieialiften in Gtuchow von einem Tiſchgeiſt die Ent 
deckung eines guten Brunnens verlangt und einen betreffenden 
Ort angezeigt erhalten. Als die Klopfmanie jedoch aufgehört 
und man den Geiſtern nicht mehr traute, kam dies in Vergeſſen⸗ 
heit. Wie groß war jedoch jetzt das Erſtaunen, als P. Richard, 
ohne etwas davon zu wiſſen, dort an derſelben Stelle auf eine 
Duelle wies, Man grub fofort nach und fand auch ein Duzend 
Fuß tief reichliches und kaltes Waſſer. Damit ift alfo auch der 
nen genügt. welche hartnäckig dem berühmten Franzoſen Divi⸗ 
nationsgaben zuſchreiben. Uebrigens hat Richard die Gehei 
niffe feiner Kunſt in einem Werk nied en 
nem Tod : ergelegt, das erſt nach ſei⸗ 
gereiſt are fol. Von Lemberg, wohin er am 15, ab- 
Ungarn. Ciena pain taglichen Aufenthalt über Wien nach 
Sa d e e So o 
Quellen zu boch, markte und fand ſchließlich ab. Der Präſes 
der galiz. Eiſenbahn erſuchte ihn um Math betreffs einiger 
waſſerarmen Stationen und bot einen Extrazug an, doch ift uns 
gewiß, ob er jetzt eder fpáter dem Rufe entipreden wird. Zeit⸗ 
mangel hindert ihn für jetzt an weiteren Beſuchen in Galizien, 
das er künftiges Jahr auf länger zu beſuchen verſpricht. Seine 
Ankunft und Bedingungen wird er einen Monat vorher zur 
offentlichen Kenntniß bringen, gegen verhältnißmäßig größeres 
Honorar entdeckt er auch Quellen von Naphta. 

Die Direction der galiziſch⸗ſtändiſchen Erebitan- 
ſtalt macht bekannt, daß bis zum 15. November d. J. fänmt- 
liche auf Conv.⸗Mze. lautenden Pfandbriefe auf in gleichen Be, 
trägen lautende Pfandbriefe in Oeſt. Währung ohne Unkoſten in 
der Caſſe obiger Anſtalt in Lemberg umgetauſcht werden können, 
hingegen nach Ablauf obigen Termines alle das Datum vom 1 
Jaͤnner 1843 habenden Pfandbriefe nur nach Entrichtung der 
Conſectionsgebühr von 35 kr. Oeſt. Währ. pr. Stück auf in 
Oeſt. Mähr. lautende Pfandbriefe verwechſelt werden. 

»Am Dinſtag 16. d. ſtarb in Wilna der bekannte Dich⸗ 
ter Syrokomla⸗Kondratowicz. 


————— —— A — ss 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 

— Laut einer Mittheilung der köngl ſpaniſchen Regierung 
iſt in Spanien der Verkauf und die Einiuhr aller einfachen 
und zuſammengeſetzten Medicamente oder Heilmittel des Aus- 
landes, welche nicht namentlich im dortigen Zolltarife aufgeführt 
find, verboten. Damit die Aufnahme in den Zolltarif kraft Bee 
willigung des h. Miniſteriums des Inneren (Ministro de la 

bernacion) ftatifinden konnte, if es erforderlich, ein von ei. 
nem Doctor der Medizin oder der Pharmazie unterzeichnetes 
Geſuch einzureichen, worin die Zuſammenſetzung des Medica» 
mentes conſtatirt wird, um deſſen Einführung angeſucht wird. 
Der auf ähnliche Geſuche bezüglichen an hat ein Be⸗ 
richt der königl. Akademie der Medizin und das Gutachten des 
Sanitätsrathes voranzugehen. : 

Breslau, 16 September. Die beutigen Preiſe find (für ei» 


nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen ¥ .82 — 85 80 74 — 78 
Gelber „ d „% tS 
Roggen 7 9 56 52 — $ 
G 40 — 42 39 37 — 38 
REE ¿ 24 — 25 23 21 — 22 
F 52 — 54 50 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brulto) . 234 — 223 — 241 ' 
ommerravvs p N 


Tarnów , 17. September, Die beutigen Durchſchnitto 

Ein Metzen Wei 
Pa ie — — 
Buchweizen 
Klafter hartes 
— Der Zentner 


d f 
Rzeszöw, 17. September. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren” i Öflerreic. Währung: Ein Metzen Weizen: rn 
— Korn 2.52, — Gerſte 1.95 — Hafer 1.22 — Erbſen 250 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Ru. 
turug —— - Erbápfel —.s0 — Eine Klaiter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein gent. 
ner Strob —.60. a 

Bochnia, 16. Sepimbr. Die heutigen Durchſq nittspreiſe ma: 
ren (in fl. öfter. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 Rog 
en 2.65 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— — 
Buchweizen —.— — 


ohnen —.— — Hirſe.— — Kukuru 
—.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — — 
ches 7.— Fuitertlee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 


ner Strob —.—. 


Biala, 16. Septmbr. Marttpreife in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.33 — Roggen 3.04 — Gerſte —— — Ha, 
fer 1.38 — Ruturug —.— — Erdäpfel —.— — Eine Rafter 


=. Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.08 

1.15, 

Berlin, 17. September, Freiw.-Anl. 102/,. — Sperz. Met. 

rane = Bien Pus — 5e fg Hse e Ration Mates 
ja a. a — At — 

ſche Weſbahn 63%. ö 5 ig ar 


Frankfurt, 17, September. 5perz Met. 54. — Anleihe 
vom Jahre 1859 fehlt. — Wien ¥2%. — Bankactien 739. — 
1554erskofe 70%, — National Anl. 63. — Staatsbahn 221. — 
Kredit⸗Akt. 198%,. — :SGder-Lofe 72'/,. > 

Paris, 17. Septenrer. Schlußtourſe: 3pere. Rente 68.80. 
4½perz. 9500, — Staatsbahn 478. — Credits Mobilier 967. 
— Lomb. 603. — Piemonteſiſche Rente 70.80. 

Conſols mit 93 / gemeldet. 

Träge Haltung. 

amburg, 17. Seplember. Kredit⸗Aktien 84 /. — Natio⸗ 
nal-Anlehen 64%. Bei, zi wliches Geſchäft. 

London, 17. September. Conſols 53 ½. 

Wien, 13. Septemó Mational-Unleben 345%, mit Jänner⸗ 
Coup. 83.40 Geld, 83 50 Waare, mit April. Coup. 83 60 Geld, 
83.75 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.— 
Geld, 91.15 Waare, zu 100 . 92 30 G., 9250 W. — Gate 
ziſche Grundentlaftungó: Ob! gationen zu 5% 7140 G., 7175 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 796 G., 797 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 215.10 G., 215.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord, 
bahn zu 1000 fl. CM. 1918 G., 1920 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228. — G., 
228.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 107.10 G. 107.25 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 12685 G. 126.95 W. — K. Münzdukalen 
6.07 G., 6.08 — Kionen 17.52 G., 17.55 W. — Napo: 
leond'or 10.15 G., 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.47 G., 
10.48 W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.89% W. — Silver 
G. 125.75 126.— W. 5 

Krakauer Cours am 18. Sept. Neue Silber-Mubel Agio 
fl. p. 109%, verlangt, f. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 357 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 79%, verlangt 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125%, vers 
langt, 124%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 ver angt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.93 bezahlt. — Vollwichtige dfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 vere 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt L 
Coupons in öſterr. Währung 82%, verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
- 86 verlangt, 85 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74 verl., 73 ¼ bezahlt. — National» 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. Serr. Währ. 83 ½ verlangt, 
82¼ bezahlt. — Actien der Carls Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 18. September. Ihre Maj. die Kaiſerin 
iſt heute nach Reichenau abgereift und wird am Sonn⸗ 
tag Früh wieder hier eintreffen, um die Beglückswün⸗ 
ſchungsadreſſe des Abgeordnetenhauſes entgegenzunehmen. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes gelangte eine Interpellation an das Staats⸗ 
miniſterium bezüglich der Erklärung des Finanzmini⸗ 
ſters im Herrenhauſe, daß die Regierung den nicht 
bewilligen Mebrbetrag der Zinſengarantie für die Do: 
nau = Dampfſchifffabrtsgeſellſchaft trotzdem auszahlen 
werde, zur Verleſung. Die Interpellanten fragen, ob 
das Geſammtminiſterium dieſe Erk ärung zu der ſeini⸗ 
gen mache und ob es dieſelbe für conſtäutionell halte. 
Unterzeichnet iſt die Juterpellation von etwa 50 Mit: 
gliedern der Majorität. Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling eiklärt, die Interpellation in einer der nächſten 
Sitzungen beantworten zu wollen. 

Bei der Wahl der Schriftführer wurden geſtern 
130 Stimmzeitel abgegeben. Die abſolute Majoritat 
erhielten jedoch nur ſechs Mitglieder, nämlich: von 
Hopfen, Dworzak, Kirchmayer, Kuziemski, 
Prachenski, Koſtelnik. Es find alſo noch zwei 
Schriftführer zu wählen. 

Es kommt hierauf ein Dringlichkeitsantrag des 
Abgeordneten Herbſt und Genoſſen zur Berathung. 
Derſelbe lautet: 

Das hohe Haus wolle den nachſtehenden Zuſatz zu 
$. 18 der Geſchäftsordnung beſchließen: 

„Bei den Verhandlungen der zur Vorberathung 
über den Staats voranſchlag niedergeſetzten Ausſchüſſe 
können alle Mitglieder des Hauſes anweſend fein.’ 

Das Haus entſcheidet ſich für die Dringlichkeit nnd 
Herbſt begründet fofort feinen Antrag. 

Der Antrag wird dem Ausſchuſſe fúr die Geſchäfts⸗ 
ordnung zugewieſen. Sofort geht das Haus zur Bes 
rathung des Einführungsgeſetzes zum Handels geſetzbuch 
über. Ein Theil der Rechten entfernt ſich, der größere 
Theil derſelben bleibt jedoch im Saale zurück. 


Paris, 17. September. (Abends.) Marſchall Ca⸗ 
ſtellane iſt in Lyon geſtorben. : 

Die „Patrie“ meldet: Herr v. Bismarck reift more 
gen nach Berlin. Derſelbe ift geſtern don Biarritz 
hier eingetroffen. 

Wie aus Turin, 17. d., gemeldet wird, hat der 
Zuſtand Garibaldi's ſich etwas verſchlimmect. 

Turin, 17. September. Die amiliche Zeitung 
erklärt wegen der Artikel der „France,“ daß die Frage 
wegen der Einheit Italiens von einem Kongreſſe nicht 
geprüft werden könne. Die „Monarchia“ ſagt, Ita⸗ 
lien würde nur zu dem Bebufe an einem Kongreſſe 
theilnehmen, um die Konſequenzen der Einheit zu res 
kla miren, welche letztere inſolange nicht vollendet if, 
als Rom nicht die Hauptſtadt ſein werde. 

Belgrad, 17. September. Die ſerbiſche Regie 
rung bat nicht die Auflöfung (wie jüngſt irrig i 
det wurde) fondern die Ablófung der Miliz in read 
verſprochen. Bei dem letzten Konflikte in der 
men keine Verwundungen vor. = Tütken 9 
nach und zogen fid ins Kaſtell zurück. 

New-YorF, 8. Sept. General Poe reed 
Commando's in Virginien enthoben id Die Gone 
mandirenden der Nordweſt⸗Armee ermano iid 

- pington zurückgezogen. 
fóberirten haben ſich von DAA e und bejegten 
5000 Mann überſchritten on das Gerücht, Sadion 


Frederik in Maryland. ingetroffen. Die C 
reder toft eingel on⸗ 
= mit geste ue Pprkalonen in Penſylvanien 
> erirten pe ngrifpes auf Woſbington und Baltimore, 
ehufs eine 1 E der Gonfóbericien gegen Frederik 
Die e die Verſtärkungen der Bundestruppen 
wurden du g und Harpersſerip abgeſchnuten. Naſh⸗ 


ü ins bur A 
i ees wegen des Vorrückens der Conföderirten 


7 — 
9 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczekk 


vember 1862 bis 31. October 1865 mit dem Vocbe- 
halte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor 
Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres eine öffentliche 
Licitation hieramts abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich 2919 fl. 96 kr. 
oft. W. „Das Vadium 292 fl. ö. W. 

Die übrigen Bedingniſſe können hieramts, bei allen 
k. k. Finanzwache⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkes und 
den k. k. Bezirks⸗Aemtern eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Amtsblatt. 


Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Dienſt⸗ 
ſtelle eines Secretärs beim Bochniaer Magiſtrat mit dem 
Gehalte jährlicher 525 fl., wird hiemit bis Ende Sep 
tember 1862 der Concuis ausgefchrieben, 

Bewerber um diefen Poften werden hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre diesfälligen Geſuche unter Nachweiſung der 
bisherigen Verwendung, der zurückgelegten Studien, der 
Kenntniß der polniſchen und deutſchen Sprache im Wege 
des vorgeſetzten k. k. Bezirksamtes an den Bochniaer 


Lieitations⸗Ankündigung. (4128. 1-3) poseieli i innych efektów po zwinigciu od 
Zu Folge hoher Landes - General: CommandoBerord: 
nung vom 9. Auguſt 1862 Abtheilung 7 Nr. 925 wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die ſeit dem Jahre 1854 
noch dermal beſtehenden hölzernen Blockhäuſer, u. z.: 


In der Feldſchanze Nr. 1 am Zwierzyniec 3 Stück odbyta zostanie. 


gebildeten Pachtbezirke Gorlice auf die Zeit vom 1. No-] N. 13236. Kundmachung (4141. 2-3) N. 9386. Ogtoszenie lieytacyi.(4162. 1-8) 


Celem sprzedania niektörych mebli drewnia- 
nych, sprzetöw szklanych i blaszanych, tudziez 


dzialu 


furyeröw pray tutejszem skraydle d. k. Zandar- 
meryi istniejacego pozostalych, oglasza sig pu- 
bliczna licytacya, ktöra na dniu 30 wrzesnia 
b. r. o godzinie 9téj zrana w gmachu palacu bir 
skupiego przy ulicy Franciszkanskiej w Krakowie 


5 h 1 15 Pe ; . Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. Magiſtrat zu ee eee at pen e has licytowania majacych niniej- 
” Z „ 21 in Wola duchacka 1 „ Krakau, am 8. September 1862, Z c. k. Wladzy obwodowéj. 
” ” ” E Kapelanka : 7 3. 10293. Kundmachung. (4156. 3) Krakow, dnia 12 wrzesnia 1862. 
„ „ „ mn Zakrzöwek 1 Am 21. October 1862 Vormittag, wird wegen] N. 13236. Obwieszezenie. Wiener - Béz3e-Berichi 
> = „ 29 in Debniki —1__| Betpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer vom Celem obsadzenia posady sekretarza przy ma- vom 17. September. 

Zuſammen . 9 Stück] Fleiſchverbrauche in dem aus 51 Ortſchaften beftehenden | sistracie w Bochni, 2 ktörg roczna pensya 525 Oeffentliche Schuld. 


Pachtbezirke Dukla auf die Zeit von 3 Jahren, nämlich 
vom 1. November 1862 bis 31. October 1865 mit dem 
Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung 
vor Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres hieramts 
eine öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt jährl. 2043 fl. 73 kr. 

Die ſonſtigen Bedingniſſe können hieramts und bei 
den Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanz-Bezirkes ein⸗ 


zla, polaczona jest, wypisuje sig niniejszem kon- A. Deo Staates. 
kurs do ostatniego wrzesnia b. r. 

Ubiegajacy sie o te posade swe podania, któ- 
remi dotychezasowe zatrudnienie, ukonczone nauki, 
tudziez znajomosé jezyka polskiego i niemieckiego 
udowodnié maja, W drodze przelozonego o. k. 
urzedu powiatowego do magistratu w Bochm 
wnies6 zechca. 


Blockhäuſer refpective deren Materiale 
am 6. Oetober 1862 
im öffentlichen Licitationswege, an den Meiſtbietenden 
unter nachſtehenden Bedingungen, jedoch mit Vorbehalt 
der hohen Genehmigung werden veräußert werden. 
1. Die Licitations⸗Verhandlung mittelſt Einbrigung 
ſchriftlicher, verſiegetter Offerte wird am Cefagten 
Tage um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär: 


Geld 


Noa 


In Oeſt. W. zu 3 füt 100 .. 66.70 66.8 

Aus dem National⸗Anlehen zu h fir Hea 83 40 83 30 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für % ! — — - 

Metalliques zu 5% für 100 h... 7 10 7120 

vite, „ 4¼ ½ füt 10% fl.. . „ 63 10 63 25 
niit Verloſung v. J. 18.9 für 1 a 136.50 137.— 

„ 1834 für 100 f $1 — 01.20 

1860 für 100 fl 92.25 9250 


Bauverwaltungskanzlei am Ningplab Nr. 51 ſtatt⸗ gefehen werden. fe $ Z c. k. Wiadzy obwodowéj. Como⸗Mentenſch⸗ine zu 42 L. austr.. . - - - 17. 1225 
finden, und find längſtens bis zur beſagten Stunde Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon. Kraków, dnia 8 wrzesnia 1862. B. Der Kronländer. 
die Offerte daſelbſt einzubringen. Neu⸗Sundez, am 13. September 1862. 7 au Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
2. Kann für das eine oder das andere Blockhaus, oder . A „rar REA hai uy — a 4 Ae . — — — 
fO fut BU . nue 
für alle 9 Blockhäuſer zuſammengenommen der An: 6 N. 10269. (4154. 3) von Schleſien zu Gy für 10% ln... 88 5 89.0 
both geſtellt werden, und — dieſer genau und 3. 27979. Kundmachung. R N PS 0 0 3 von S Hea COTY, Bay e 85. 86.— 
deutlich mit Ziffern und orten bezeichnet, und Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur m 14. October achmittags, wird wegen von Tirol in?! für x A. 3 285 ESS = — 06.— 
mit dem für ein jedes einzelne Blockhaus beſtimm⸗ Seen der ed der Scab eer AS Verpachtung des Bezuges der Verzehrunge⸗Steuer vom sia — 75 a ie m, 00 f * 5 bi Poets 
ten Vadium von 20 fl. ö. W. belegt ſein. zu den in Sſtgaltzien und der Bukowina befindlichen k. Fleiſchverbrauche in dem aus 31 Ortſchaften gebildeten den Temefer Banat 5% für 100 fl. domo doll: ee 
Den Nichterſtehern werden die eingelegten Vadien k. Tabak⸗Magazinen für das Sonnenjahr 1863 das ift Pachtbezirke Biecz auf die Zeit vom 1. November 1862 | von reat. u. Sl. pode ür MA nn. 72.30 2350 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während die vom 1. Jänner bis Ende December 1863, die Offert⸗ bis dahin 1865 mit dem Vorbehalte des Rechtes der] von Galizien zu 5% für MÄ.. 2. 71.25 71.50 


Erſteher den vollen Erſtehungspreis binnen 3 Tagen Verhandlung mit dem Termine bis einſchließig 8. wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ausgang eines jeden wee e lon ey 


von Siebenb. u. Y ufowina zu 5% für 100 J.. 69.25 6975 


zu erlegen haben. October 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. Verwaltungsjahtes hieramts eine öffentliche Licitacion abe tber Nattonalbaun .. 794 703. 
3. Die betreffenden Erſteher find verpflichtet die Ab: Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung gehalten werden. Pie der Kreditanſtalt für Handel und gewerbe q 
tragung der Blockhäuſer nach herabgelangter Ge-| ſtattzufinden hat, die beiläuftge Gewichtsmenge, die We „ Der Ausrufspreis iſt der Betrag jährlicher 1289 fl.. WO d chen De... oo 16 40 21650 
i K irk d das 4 iO, Fl 57 kr Nieder. öſtet. Gscoupte-Seſtuſch zu 500 6 ö. W 622 626.— 
nehmigung auf eigene often zu bewirken, und das gesſtrecke und das Vadium, fo wie die übrigen Licitations: 5 : eae is 1 bei] der Rai Ber. Nord; zu 1000 f. C.. .. 1923 1925 
gewonnene Materiale ſammt allen Beſtandtheilen | und Vertrags- Bedingungen können nicht nur bei den oft: Die fonftigen Bedingniſſe können hieramts und bei der Staas Eiſenbahn⸗Gtſellſch. zu 300 n. EM. 
ohne Unterſchied binnen dreier Monate vom Tage und weſtgaltziſchen Finanz⸗Bezirks⸗Directionen und der | den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkesß oder 500 Fr. nes w= Bi 


der ihnen zu Theil gewordenen dießfälligen Verſtän⸗ der Ralf. Elifaterhs Bahn zu 200 fl. EM. 
digung, der Art zu verführen und zu beſeitigen, daß 
kein Schutt und Trümmerwerk, und keine ihm etwa 
nicht convenablen Holzabfälle ic. zurückgelaſſen 
werden, ſondern das Terrain möglichſt geebnet, und 
wenn etwa aus den Fundamenten Materiale, als 
Bruchſteine, Ziegel rc. ausgehoben werden follte, die 
dadurch entſtandenen Vertiefungen wieder ausgefüllt 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Czernowitz, dann den Finanz eingeſehn werden. 
Landes⸗Directionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
und Wien, ſondern auch bei alle Tabak-Magazinen ein⸗ Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. 
geſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Oſtgalizien 
und die Bukowina. 
Lemberg, am 2. September 1862. NET: Kundmachung. A e 


Mit Bezug auf die mit Erlaß des hohen k. k. Lan- 


der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Genit.sital. Gi⸗ 
ſenbahn zu 300 fl. off. Mähr, oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Bing . ... 


277 
der oͤſterr. Dongadezupfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu 
CM ‘ 


: y . . 158.25 158 75 
der Süd. nordd. Berbind.-Y. zu 200 fl. GBR... 123.1 123 75 
der Theis b. zu 100 f. EM, mit 140 fl. (70% 811. 147 — 147 


277.50 


der galig. Karl Lurwigs-Babn zu 200 fl Ga. 228 — 99850 


N 418 — 420 — 
des ¿ñerr. kloyd in Trieſt zu 500 fl. EM... . 220 — 222. 


enn, Rhee * desgerichtes in Krakau vom 26, Mai 1862 3. 9729 be Wiener Dany Alten- e ie 
4. Vom Tage der den betreffenden Erſtehern bekannt N. 16474. Licitations⸗Ankündigung. (4152. 3) Fundgemachte Bewilligung des Vergleichs⸗Verfahrens über dei 83 — 3 Ti Cn 

gemachten hohen Genehmigung und der ihnen fofort| Das Propinationsrecht im Kurorte Krynica und in|das Vermögen dez protocollirten Kaufmanns Hr. Karl Pfaudbriere 

zukommenden Abtragung der Blockhäuſer, ſteht ihnen | dem Orte Slotwina wird auf die dreijährige Dauer vom | Schaffrann in Biala werden vom gefertigten k. k. No: der Ojábrig zu 5% für W bs ay 104.— 

die Ueberwachung derſelben zu, und begeben fid) ſor 1. November 1862 bis dahin 1865 im Wege der öffent- tar als beſteuten Vergleichslelter im Einverſtändniſſe mit 1 dent 32. ice 5 3 Ende Dim 

fort des Rechtes für etwaige Eventualitäten irgend | (igen Concurtenz zur Verpachtung ausgeboten. dem Gläubiger⸗Ausſchuſſe alle Herren Gläubiger diefer | der mationaldant | 1a monatlich zu 5% für 190 A 2 — 


einen Schaden⸗Erſatz vom Aerar auszuſprechen. 
Die Genie-Direction haftet weder für ein aus den 
betreffenden Blockbäuſern zu gewinnendes Quantum 
von Holzmaterial, noch für die Güte und Brauch 
barkeit deſſelben, daher ſich die Offerenten von dem 
Zuſtande deſſelben durch perſönlichen Augenſchein an 
Ort und Stelle zu überzeugen, und hiernach ihre 
Anbothe zu ſtellen haben. 
Die Bewilligung zur Beſichtigung der Objecte iſt be: 
züglich der Blockhäuſer in den Feldſchanzen 1 und 3 bei 


Der Austufspreis des jährlichen Pachtſchillings be: Firma aufgefordert ihre, aus was immer für einem Rechts⸗ 
trägt 1500 fl., wovon 10% als Vadium zu erlegen find. titel herrührenden Forderungen gegen dieſe Vergleichs— 

Die Licitation wird am 30. September 1862 maſſa bis längſtens 20. October 1862 bei dem 
bei der Neu⸗Sandezer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon ab-] Gefertigten unter Vorlage ihrer Beweismittel ſchriftlich 
gehalten werden. Daſelbſt find auch die Licitations-Be- anzumelden, widrigens fie im Falle ein Vergleich zu Stande 
dingungen, welche jedenfalls vor der Licitation werden | kommt, von der Befriedigung aus allen der Vergleichs⸗ 
vorgeleſen werden, einzuſehen. Verhandlung unterliegenden Vermögen inſoferne ihre For⸗ 

Zu dieſer Licitation werden auch ſchriftliche, den Liciz | derungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find oder 
tationsbedingungen entſprechenden Offerte bis zum Schluffe | fie das Eigenthumsrecht anſprechen ausgeſchloſſen wären, 
der mündlichen Verſteigerung angenommen werden. und der Schuldner durch den abgeſchloſſenen Vergleich 


5 


7 


Lore 

der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerde qu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM 


auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 f 82.50 53 
Gali. Mrevit-Mnwait st. W. zu 4% für 100 l. 83 — 


132 20 132 30 
93 50 


b4.-- 


Trieſter Sradt-Mnleige zu 100 fl. C. M. . . 120. 121.— 


[73 8 ” 3 ” ” 4. 4 53.50 54.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 . 38. W. . 3650 37— 
Eſterhazy zu 40 fl. C . 9450 93 — 
Salm zu 40 ” Sips tes ele) = AA One 


dem Dbjects:Commando für die Bajtion Nr. 1, bezüglich! Mit Rüchſichtnahme auf den Kurort Krynica ber | infoferne in demfelben nichts anderes bedungen worden Gil ae re ren ri 

ver in Nr. 19, 21 und 22 bei dem Objecte-Commando| hält fig die k. k. Finanj-Landes-Direction er Recht lift, von jeder weiteren Verbindlichkeit gegen den die An: Si diſchgraz pa 20 „ ¿ono Alan . — 

in Zablocie endlich bezüglich jener in Nr. 25, 27 und vor, auch einen andern als den Beſtbot zu beſtätigen. meldung unterlaſſenden Gläubiger, befreit ſein würde. Walt ſtein zu 210 „ » Hi día 2125 2175 

29 bei dem Objects⸗Commando in Debniki einzuholen. Von der k. k. Finanz. Landes-Direction. Biala, am 1. September 1862. RegleviG zu 10 „ us 18 — 
K. k. Genie: Direction. 2 Monate. 


Krakau, am 10. September 1862. Theophil Ritter v. Chwalibóg, k. k. Notar. 
Krakau, am 23. Auguſt 1862. 2 


roe Licitations⸗Ankündigung. BEN 


N. 2809. Coneurs. (4152. 1-3) 


N 3 4 ; fiw 100 INR N, 5 5 

Bei dem k. k. Bezirksamte zu Dobezyce iſt eine Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird bekannt gemacht, daß wagen Verpachtung n pure der Geldjorten. gr 
fabite Diurniftenftelle ft Sain id 4 ich 70 kr der Verzehrungsſteuer vom Wein⸗ und Fleiſchverbrauche in den 15 Pachtbezirken des dieß fälligen Amtsbereiches auf DurhfdnitisGours  Kepter Cours 
i Geledigurg gekommen gl [die Dauer von drei ale aft o 1. November 1862 bis Ende 5 5 1865, jedoch mit Vorbehalt des 121 ea > Boke 
W. . 2 [Rechtes der wechſelſeitigen Aufkün igung vor dem Ausgange eines jeden Verw.-Jahres in der geſetzlichen Friſt die : ini. t ay tes ir te 
kun Genen met en le Tag en den A [fette Werteigesungen am macfiehend bepigmeten Tagen werten abgehalten werden; Aale zei, Selen: 6 6 308 908 810 
ten Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt der Am 30. September 1862 A entküut < "1016 1015 1015 10 11 
„Krakauer Zeitung“, ihre mit dem Nachweis über ihr 3 y a) Wein fl. b) Fleif fl. Rufifde Impetlale . — == W4 1048 
untadelhaftes Betragen, correcten Handſchrift und Kennt⸗ Pachtbezirk Wadowice mit 19 Orten, Aus rufspreis 1075 — 3017 Vormittags Silbe - — 1% 78 120 25 

Spytkow ice 15 15 112 — 357 7 


niß der deutſchen und polniſchen Sprache, dann über die 
im Kanzleifache bisher geleiſteten Dienſte, belegten Ge: 
ſuche hieramts zu überreichen. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Dobezyce, am 8. September 1862. 


„ Lator „ 5 „ „ 230 — 1092 Nadmittags 
57 Kalwarya „ 27 


1. 

2. 7 ” 

E x Andrychau „ 12 „ Gemeindezuſchl. b. Wein „ 502 — 2013 
5. 


362 — 1401 


” Abga : 


” A [2 ” 
Am 2. October 1862 ng 
von Krakau nad Wien 7 Uhr Frith, 30 5. 30 Min. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbaynzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Beiteres. 


1. Pachtbezirk Kenty mit 19 Orten, Ausrufspr. 527 — 3098 Vormittags ) Nachm 
A — 2. „ Saybusch „ 32 „ mit 50%%½0% G. Zuſchl. 267 — 2801 2 Bae Piece ÓN de eee 
d $ 3. 5 Milówka y ida, a, ” 191 — 852 7 nach und bis Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; ad 
N. 10294. Kundmachung. 4151. 13) 4. e Skawina >, > i; % 362 — 1708 Nachmittags “i Przemys! 6 — ioe! — nach Sens 
Wegen Verpachtung der Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in] 8. ” Mareyporeba, 10 „ tober 186 ere 204 jr San er 5 Mor, Bernie een 
dem aus 43 Ortſchaften beſtehenden Pachtbezirke Zmi- : BE ai > Am 6. October 1862 „ [von Wien nag Keaton 7 Ube 15 Min. Gris, 8 Ub 30 
gród auf die Dauer von drei Jahren di. vom 1. No. 1+ Pachtbezirk ee 12 Orten, Austufspreis 39 — 171 Vormittag Minuten Me fa u II uhr Bormi 
"vember 1862 bie babín 1865 mu de a Fee , , Nhe, „ „ Ine 5 von Oftram Hg Siejatowa 5 uhr 30M Gris, 11 05% 
24? 5 7 2, a N . N 
Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ausgang 7 — 969 Na chmitt ags 27 min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 


eines jeden Verw.⸗Jahres wird am 20, October 1862 
Nachmittag hieramts eine öffentliche Licitation abgehalten. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 2185 fl. 40 kr. 
Die fonftigen Bedingniſſe können hieramts und dei 
den Finenzwach⸗Commiſſären dieſes Finanz- Bezirkes ein: 
geſehen werden. ¡nba 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 13. September 1862. 


2 ” ” 5 
75 1 Jordanów mit 24 Orten, mit 25% G. Zuſchl. v. beider Obj. 301 N ata nach @ranica 11 Uhr 16 Min. x 


br 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abe 


M slenice „ 22 75 
von Przempäl nach Krakau 9 Uhr Morgens. 


”" A 4 "” 7) 57 490 — 1239 on 
Die Licitations⸗Bedingniſſe können hieramt, dann bei jedem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär für dieſes Finanz⸗ 
Bezirkes vor eingeſehen werden. | 


Min. Morgens. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr f Minuten Früh, 7 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 12. September 1862. 


SER GEN Mrefeorologiice Beobachtungen. = 


cmi 
nds. 


Lemberg na 
von Es Nee % ch Krakau 5 Uhr 20 9 nuten Abends und 


Uhr 43 


Minuten Abends; — von Breslau und Dar had 
d Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 


| * Speciſiſ dhe | - ; ng de 5 
Barom.⸗Höhe Temperatur e Bi | Giſcheinu Aenderung von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Mm. 
TTT . b . ] ee sonar 7 tir 25 Mi Marne, = 
= t nde t von Le * r in. Früh, gx in. 
N. 10270. Kundmachung. (4155. 3)| [910% Megum zen.) eau ber Luft Ä vl. aner za Biel iszfa 5 um 2), dun Abends, 
td ; 339707 | i 14° 4 v t * chmitt. 
Am 14. October 1862 Vormittags, wird wegen 10 33 37 | a) 809 | 9 N heiter | Kor 100 in Lemberg von Renta 8 uhr 32 Minuten Grid, s Ube 
Verpachtung der Fleiſchſteuer in dem aus 60 Ortſchaften! 10 6) 33 31 | 4806 | 86 fs : | trüb 40 Minuten Abende. | 5 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


